Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 23. November 1319. 


Vom Main, vom 13. November. 

Es iſt ungeg rundet, daß Sand von Manns 
heim nach Mainz transportirt worden iſt. 

Das neue Ständehaus, welches der König 
von Wuͤrtemberg zu Stuttgardt bauen laſſen, 
hat für die Zuhörer einen beſondern Eingang 
erhalten. 

Wieland bemerkt in ſeinem Journal: Vor⸗ 
warts! „daß man der Oeffentlichkeit der Lands 
tagsſitzungen zu viel Bedeutung beilege, und 
den Nachtheil uͤberſehe, den fie, zumal in un⸗ 
rubigen Zeiten, durch Aufregung der Leidens 
ſchaften, ſtiften müſſen. Mirabeau ſelbſt habe 
gefunden, daß der Beifall der Gallerie ibn 
viel weiter fortgeriſſen, als er anfaͤnglich ſelbſt 
beabſichtigt. Weit wichtiger aber ſey klare 
Darlegung nicht bloß der Reſultate, ſondern 
auch des Hergangs und der Handlungsweiſe 
der Repraſentanten; denn daraus gehe Beleb⸗ 
rung des Volks, und Zurechtweiſung irrender 
Nepraſentanten hervor. Dieſer Nutzen ließe 
ſich durch ſchnell mitgetheilte Auszüge der Vers 
bandlungen durch den Druck unter Aufſicht 
der Stände felpſt erreichen, und zugleich jener 
Nachtheil verhüten. 

Oeffeutliche Blätter batten gemeldet: Der 
Advokat Hoffmann ſey der erſte Aufwiegler und 
Raͤdelsfübrer der Umtriebe in der Provinz 
Starkeodurg, und daher in Michelſtadt, das 
im Aufſtande war, ergriffen und nach Darm⸗ 
ſtadt abgeführt worden. Dagegen macht der 
Hofkammerrath Hoffmann zu Darmſtadt ber 
fangt: Sein Sohn bade allerdings auf Bitte 
mehreter Amis ⸗Deputirten Vorſtellungen an 


den Großherzog gemacht, die zu Darmſtadt 
ohne Anſtand gedruckt, von dem Groß berzt 
theils die Abhelfung mancher Beſchwer den be⸗ 
ruͤckſichtigt, rheild zur Prüfung verordnet wor⸗ 
den. Nach Mich elſtadt ſey er erſt gereiſet, als 
Truppen dahin beordert waren, um die Unter⸗ 
thanen bei dem ibm geſchenkten Zutrauen an 
ibre Pflichten zu erinnern, und fo viel in fe 
nen Kräften lag, die Ruhe zu erhalten. Dies 
babe er auch gleich bei feiner Ankunft dem 
Amte angezeigt, welches ihn frei handeln lar 
ſen; die Truppen waͤren daber ruhig einmar⸗ 
ſchirt, Hoffmann aber verhaftet worden. 


Paris, vom 6. November. 
Das beutige Journal des Debats enthält fol, 
gendes merkwürdige 5 
Cir kulair, b 8 
welches das Berliner Kabinett durch den wine 
lichen geheimen Staats, und Kabinerd 
Miniſter, Se. Exeellenz den Herten Gras 
fen vou Beruſtorff, an feine Geſandten 
und diplomatiſchen Agenten bei den frem⸗ 
e 2 hat. PR 

ie haben berciis die Proͤßßdial⸗Botſch⸗ 
geſehen, welche Oeſterreich, in Folge in 
ferenzen zu Karlsbad an den Seutſchen Bum 
destag bat richten laſſen; Sie wiſſen auch 
ſchon, daß alle Vorſchlaͤge, welche die Borſchaft 
enthielt, von dieſer Verſammlung in Beſchlaſſe 
verwandelt worden, und daß dieſe Beſchluͤſſe 
einſtimuig durchgegangen find. Da es aber 
ſehr darauf ankommt, daß alle Mächte von 
Europa dieſt Beſchlüſſe unten ihrem wahren 


Brfihröpunfte anſehen, fo glaube ich, Sie in 
den Stand ſetzen zu müſſen, ſie ihnen in dem 
aaa e Lichte darzuſtellen, und ſie ibnen 
nach ibren Urſachen, nach ihrer Beſchaffenbeit 
und nach ibren Wirkungen bekannt zu machen. 

Schon lange konnte der politiſch⸗moraliſche 
Zuſtand Deutſchlands allen Freunden der ger 
ſellſchaftlichen Ordnung und der öffentlichen 
Nube gegründete Beſorgniſſe einfloͤßen. So 


unverdorben es im Allgemeinen die Maſſe des 


Volks, und ſo ergeben ſich auch in den ver⸗ 
ſchiedenen Bundes Staaten ihren Souverains 
war, fo konnte man fie doch nicht verhehlen 
daß eine heimliche Unruhe und eine dumpfe 
Saͤbrung in den Gemuͤthern herrſchte, welche 
durch die zügellofe Frechbein der Reden und 
Schriften unterhalten und aoch mehr gereizt 
wurde. Dieſe Gaͤhrung der Gemüther war 
zum Sbeil natürlich, und man konnte fie durch 
die außerordentlichen Ereigniffe erklären, die 
wäbrend des Befrelungs⸗Krieges Menſchen von 
allen Ständen aus den Schranken der Ge 
wohnbeit geriſſen hatten; ferner, durch die 
Aufopferungen, welche die Befreiung Deutſch⸗ 
lands den Völkern Deutſchlandes gekoſtet hats 
te, Aufopferungen, die ſie mehr in der Ruhe 
olg während des Sturms empfanden, durch 
pee n ge Hoffnungen überſpannter Koͤ⸗ 
pfe, die ein goldnes Zeitalter geträumt hatten, 
und die ſich ſchmeichelten, daſſelbe aus dem ei⸗ 
ſernen Zeitalter, welches kaum verfloſſen war, 
unmittelbar hervorgeben zu ſeben; endlich, durch 
die heftige Kriſis des Erwerbsfleißes und des 
Handels, die aus einem gezwungenen und wi⸗ 
der natürlichen Zuſtande der Dinge ſich nicht 
ſogleich in die neuen Umſtaͤnde ſchicken konnten 
und die zugleich durch die Vergangenheit und 
durch die Gegenwart litten. Das natürliche 
Mißvergnͤgen, welches aus dieſen vereinigten 
Urſachen entſtand war mehr bedauernswertb 
als gefaͤbrlich, und mußte vor der langſamen 
Wirkung der Zeit und von der woblwollenden 
und aufgeklaͤrten Thaͤtigkeir der Regierungen 
Abhülſe erwarten, die, mir fo lange entjogener 
Aufmerkſamkeit auf das Innere, ſich nun mit 
eben ſo pieler Liebe als Eifer unaufhörlich das 
mit beſchaͤftigten. 1 
Allein neben dieſem natürlichen Mißvergnüͤ⸗ 
gen berrſchte ein erkünſteltes Mißvergnuͤgen, 
welches aus irrigen Grundſaͤtzen, aus verderb⸗ 
lichen und chimaͤriſchen Sbeorien, aus gebei⸗ 
men und ſtrafbaren Abſichten, aus niedrigen 


und eigennuͤtzigen deidenſchaften 


nd eigen entſtand, durch 
die Schriften und Reden einer tevölutionairen 


Partbei veranlaßt und verbreitet ward, und 


mit dem erſten Miß vergnügen eine gefaͤhrliche 
Verbindung unterhalten, und es kuͤnſtlich naͤh⸗ 
ren konnte, um die Semütber zu verleiten und 
fie zu den verderblichſten 
zureißen. Ein jeder, der die Lage der Gemuͤ⸗ 
ther in Deutſchland unpartheliſch uad aufs 
merkſam beobachtete, argwobnte jeit langer Zeit 


die Exiſtenz einer Partbei, die durch dies gan⸗ 


ze große Land verbreitet war, die ihren Ür⸗ 
ſprung in Wahlverwandtiſchaften von Meinun⸗ 
gen und Geſinnungen hatte, und die durch 
foͤrmliche Geſellſchaften verſtaͤrkt wurde welche 
den Umſturz von Deutſchland zur Abſicht hat⸗ 
ten, um an die Stelle ſeines jetzigen Zuftandeg 
eine einzige und untbeilbare Republik, oder ei, 
ne ſolche andere Cbimaͤre einzuführen, die nur 
durcd gewaltſame Revolutionen ſelbſt nur vers 
ſucht werden konnte, und deren Anfang der 
Umſturz aller regierenden Dpnaftien geweſen 
ſeyn würde. 

Ein ſcheußliches Attentat gob den Maaß ſtah 


von der Kübnheit und dem Wahnſinn der res - 


volutionairen Partbel. Dies Attentat, welches 
durch die Hand eines Individuums begangen 


wurde, welches vielleicht ſelbſt keine eigentliche, 
ſogenannte Mitſchuldige batte, war nichts de⸗ 


ſto weniger die Felge der allgemeinen Den⸗ 
kungsart einer gewiſſen Klaſſe, war die augen⸗ 
ſcheinliche Wirkung und das auffallende und 
unzweifelhafte Zeichen einer eraſt haften, tiefen, 
ausgebreiteten Krankheit, die ſich auf ſoͤlche 
Art dem erſchrockenen Oeutſchland zu erkennen 


gab. Um ſich vollends davon zu uͤberzeugen, 


braucht man nur die Urtbeile der Klaſſe von 
Lehrern, von Studenten, von Sqchriktſtellern 
und von allen denjenigen, die unter ihrem Eins 
fluffe ſtanden, - über. dieſe abſcheulſche That zu 
ſammeln die den Unwillen der Völker erregte, 
und die Lobredwer unter den ſogenannten Ges 
bildeten fand. Waͤhrend ſie Entſetzen bei eis 
nem Sbeil erregte, erregte fie Bewunderung 
ber Andern. 5 

Die Unterſuchungen, die an dem Orte des 
Verbrechens angeſtellt wurden, veranfaßten weis 
tere Unterſuchungen in verſchiedenen Theilen 
von Deutſchland. Preußen ſab die Nolbwen⸗ 
digkeit ein, durch außerordentliche Mittel die 
Fiuſterniſſe aufzudecken, unter welchen die 
furchtbare Verbindung falſcher Lehren und der 


Ausſchweifungen bins . 


* 


edürfniffe, die Verbindung von, dem Aaſcheſ⸗ 
5 27 uneigennigigen. Grundſätzen, mit en 
perſönlichen Leidenſchaften bereitet wurde. 
Erfolg dieſer Unterſuchungen „if allenthalben 
derſelbe geweſen; allenthalben haben Thaiſachen 
die Mutbmaß ungen beſtaͤligt, die nur zu ges 
ründet waren; Alles bat die Exiſtenz und 
die Thätigkeit einer Parthei bewieſen, die für 
ine wehr oder weniger entfernte Zukunft den. 
Erica der Empoͤrung im Finſtern aus fteu⸗ 
te. Die gebeimen Anführer werden durch Gleich⸗ 
beit der Grundſaͤtze und Geſinnungen mit ein, 
ander verbunden, werden durch eige natürliche 
Anziebung mit einander ‚verknüpft, fommunicis 
ren mit einander durch Briefe, aber noch mehr 
durch oͤftere Reife, und durch politiſche Miſſio, 
nairs; ſie unterſſuͤtzen ih, obne ſich perſoͤnlich. 
zu kennen, uad verfichen. ſich oft mit einander, 
obne ſich förmlich erklart zu haben. Ibre Ads 
ſicht iſt, die Geſellſchoft umzuſchmelzen, alle por 
luuiſchen Unterschiede unter den Völkern Deuiſch, 
lands aufzubeben, die wirkliche Einbeit dieſes 
großen Landes an die Stelle des Bundes el 
ner Miiglieder zu ſtellen und auf den Trüm⸗ 
mern der geſellſchaftlichen Ordaung zu einer 
neuen Ordnung der Dinge zu gelangen. Ib⸗ 
re Mittel beſteben darin, 


ſich der aufwachfen, 
den Generation zu bemächtigen, und derſelben 
in allen Erziehungs» Anſtalten, von den Schu- 
len an bis zu den Univerſitäten, denfelben Geiſt, 
dieſelben Geſtiunungen, dieſelben Gewobaheiten 
beizubringen. Dieſer Geiſt iſt ein Geiſt der 
Unabhängigkeit und des Stolzes; es ſigd Ver⸗ 
nich tungs⸗Grundſaͤtze, eiggebüllt ia abſtrakte 
Metbapbyſik und in eine myſtiſche Theologie, 
um den politiſchen Fanatismus durch religids 
fen Fanatismus zu verſtärken. Dieſe Geſia, 
nungen ſind die Verachtung desjenigen, was 
jetzt beſtebt, der Haß gegen die Könige und 
die Regierungen, der Eutbuſiasmus für das 
Traumbild, was fie Freibeit geanen, und die 
Liebe zu außerordentlichen Dingen; die Ge⸗ 
wohnbeiten find die der pbyſiſchen Stärke, der 
koͤrperlichen Gewondhelt, und beſonders der 
Geſchmack an geheimen und myſterieuſen Ges 
ſellſchoften, als eben ſo vielen Waffen, deren 
mon ſich nötbigenfalls gegen die Geſellſchaft 
bedienen kann. Das Turnweſen und die Bur, 
ſcheuſchaft, welche zur Abſicht batten, aus der 
geſammten Jugend einen Staat im Staate zu 
machen, batten keinen andern Endzweck. In 
einigen Jahren ſpaͤterhin ſollen die jungen Leu⸗ 


er 


te, welche auf dleſe Ar geformt, geleprige 
Werkzeuge ihrer Meiſter und in der Regierung 
angeſtellt find, ſich ihrer Stellen bedienen, am 
die Regierung über den Haufen zu werken, 
Die Lehre dieſer Sektirer kann, wie es das 
zu Mannheim begangene Verbrechen, und die 
Rechtfertigungen dieſes Verbrechens an den 
Tag gelegt haben, auf zwei Maximen reducirt 
werden, wovon die eine nech verderblicher iſt, 
ols die andere; die erſte iſt, daß der Zweck die 
Mittel rechtfertigt; die zweite, Daß die Hands 
lungen gleihgültig, Mod, daß der Werth der⸗ 
ſelben einzig von den Gedanken abhangt, von 
welchen fie eingefloͤßt werden, und daß dieſe 
Gedanken ſtets lobenswertb find, wenn fie die 
Unabhängigkeit und die Freiheit Deutſchlands 
zum Gegenſtande haben. N 
(Der Beſchluß folgt.) 

a London, vom 6. November. 

Geſtern Mittag bat Or. Watſon bei Lord 
Sidmouth, dem Miniſter des Innern, die Pe⸗ 
tition an den Prinz Regenten in Betreff des 
Umſtandes; daß das Volk von London nicht 
im Parlamente sepräfentirt werde, eingegeben 
und ven Sr. Herrlichkeit die Verſicherung ers 
balten, daß ibm nächſten Dienſtag die nn 
fell Sr. Koͤnigl. Hoheit wirgeiheile werde 
olle. vu ri 

Die Offiziere die den Abſchied "gefordert, 
weil ſie ſich nicht der Gefabr ausſetzen wollen, 
ibre Mitbürger zu bekämpfen, geboren der 
Neomantp an, 5 Rn 

Der Courier. ereifert ſich beſonders gegen die 
Freiheitsmütze der Reformer. er 
Auf dem Zuge zur Verſammlung nach Glas, 
gow kreuzte ſich eine Kolonne Reformer und 
eine Schwadron Hufaren, doch obne Händel. 
0 Zu den Vorſchlägen die dem Potlament ges 
macht werden dürften, rechnet man: Er weite 
rung der Vollmacht der Lord⸗bieutenants, auf 
dem Fall daß Unruhen in ibrer Grafſchaft 
entſtehen; Beſchraͤnkung der Pence-Preſſe, d. h. 
der kleinen Flugblätter, durch weſche gefährli⸗ 
che Meinungen unter die niedrigſte Volksklaſſe 
verbreitzt werden; und Beſchraͤnkung der Volks, 
Verſammlungen. ; 

Die neueſten Briefe von Mancheſter und Li 
verpool ſagen einſtimmig daß es dort lebhafter 
in den Geſchaͤſten geworden. Auch bier in 
London berrſcht in einigen Handelszweigen ei: 

nige Lebhaftigkeit als früher. 


An den Schottiſchen Kuͤſten kommt der Lachs⸗ 
fang immer weht in Aufnahme, Da die Lach 
ie zur Laichzeit ſtromaufwaͤrts geben und das 
er von Seebunden verfolgt werden, bat He. 


ope zu Fortroſe eine Maſchine erfunden, wel⸗ 
che dieſe unbefugten Räuber einfängt. (Auch 
in der Nord, und Oſtſee ſollen Seehunde den 
Fiſchereien oft nachtheilig werden) a 

An der Spitze einer Geſellſchaft von 267 
Perſonen, die 25,000 Pfd. St. Vermoͤgen bes 
ſitzt, geht Hr. Bailay nach dem Vorgebürge 
der guten Hoffnung zum Anbau ab. Da es 
einer Brittſſchen Kolonie an einer Druckerei 
nicht fehlen darf, wird auch dieſe gleich mitge⸗ 
nommen. RER 

Madrid, vom 28. Oktober. 

Unſere Hofzeitung enthalt Folgendes: 

„Der König, unfer Herr, hat bei Belegen 

it ſeiner Vermählung nachſtehendes Königl. 
Dekret ausfertigen laſſen: Bo .- 
„Da Jod durch einen Beweis Meiner Kbr 
nigl. Gnade den glücklichen Tag auszeichnen 
will, an welchem Ich zur Befeſtigung des Frie⸗ 
RN der Ruhe Meiner Staaten den Spar 
nierd in Meiner tbeuern und geliebten Gemadr 
din. ds 8 nigin, eine dritte Mutter gebe, und 
a 8 des Glücks, welches mir dieſer Tag ber 
reitet, nicht ganz genießen kang, ohne, fo welk 
46 die Geſitze and die Rage des Königreichs 
erlauben, das Schickſal der Ungluͤcklichen er⸗ 
leichtert zu baben, die ſich noch unter der Laſt 
ihrer Verbrechen befinden, ſo hade Ich beſchlof⸗ 
fen einen allgemeinen Pardon denjenigen De, 
liaguenten zu bewilligen, die deffeiben ſowohl 
auf der Halb⸗Juſel, als auf den benachbarten 
Tafeln fähig ſind. Ich befeble zugleich Mei, 
nen Rathen des Kriegs und von Indien, Mir 
ſofort die Bedingungen vorzuſchlagen nach wel⸗ 
den dieſe Gnade ſich auch auf die Strafbaren 
und auf diejenigen erſtrecken konne, die in den 
Beſitzuagen jenſeits des Oceans die Bahn der 
Vernunft verlaffen baden; indem ich Mir über 
dies vorbebalte, Meinen Gnadenbezeugungen 
diejenige Ausdebnung zu geben, welche Mein 
Herzensgeföbt und Mein eifriger Waaſch ers 
fordert, alle Meine geliebten Unterthanen um 
Meinen Thron zu vereinigen. Ich babe dem⸗ 
nach Folgendes beſchloſfen: Dieſer Pardon foll 
alle Gefangene zu Madrid und in dem Königs 
reiche umfaſſen, welche keine Verbrechen von 
beleidigter goͤulicher und menſchlicher Majeſtaͤt, 


ben und ſpaͤteſtens in einem Jahre ſtellen. 
11 Salden ale nt Se finder 
leſer Pardon für dann bege Ve 

ae Part egangene Verbrechen 


Vermiſchte Nachrichten. 

Sowohl der Röbeiniſchen als der Poſener 
Landwehr baben Se. Maj. Ihre Zufriedenheit 
bezeugen laſſen; im Poſenſchen noch beſonders 
den Landſtaͤnden v. Kurnatowskt, von Vork, 
v. Unruh, v. Glowsczewski und v. Zychlinski, 
weil fie in ihren Kreiſen die Stimmung fir 
das Landwehr -Inſtitut zu befoͤrdern eifrig ber 
müht find. Der Bromberger, Gneſenſche und 
Erarnifemätifhe Kreis haben ſich beſonders 
durch Stellung der Pferde zu den diesjährigen 
Uebungen ausgezeichnet. 5 

Des Herrn Fürſten Staatskanzlers Durchl. 
hat, in angenehmer Erinnerung an Ibren lrtz⸗ 
ten Aufenthalt zu Hamburg, dem dertigen Platz⸗ 
e Herren Dannenberg, eine reiche Bas 

tiere, von einem ei i i 
Schreiben Vehkelter, Ne e 
Den Mecklenburg⸗Schwerinſchen Zeitungen 
iſt aufgegeben, bloß die wirklichen Tagsbege⸗ 
benheiten zu berichten, ohne Neußerungen über 
deren politiſchen Werth, daraus zu ziebende 
Folgerungen oder irgend ein politiſches Urtheil 
elnzuſchalten. 5 8 
Die Auſtern, welche Unpäßlichkeiten in den 
Niederlanden veranlaßt, rühren von einer 
Bank an der ſeeländiſchen Küffe ber, welche 
= dem niedrigen Waſſerſtande oft trocken ges 
egen. 8 

Bei der diesjäbrigen großen Dürre kam 
die ven dem Präfldenten von Edelkranz bei 
Stockholm erbaute Dampfmühle der Stadt 
fehr zu Matten; fie liefert taͤglich hundert Ton⸗ 
nen Mehl. 

Am 1. Oktober bat der Fiunländiſche Se, 
nat ſeine Sitzungen in der neuen Hauptſtadt 
des Landes Helſtugfors, neben der das Nor bi⸗ 
ſche Gibraltar „Sweaborg“ lieat, eröffnet. 

Die von Canova verfertigte Ritterſtatne des 
jetzigen Königs beider Sicilien, wurde zu Rom 
am 29. Oktober nach Neapel eingeſchifft. 


